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1 Projektziele

Die erfolgreiche Wiederansiedlung des Bibers stößt im dicht besiedelten Bayern auf
geteilte Resonanz. Denn der Biber ist in Mitteleuropa das einzige wildlebende Tier, das
die Landschaft gezielt gestalten und verändern kann. Während dies in natürlichen und
naturnahen Landschaften kaum auffällt, gerät sein Gestaltungsdrang in einem nahezu
flächendeckend kultivierten Gewässerumfeld regelmäßig in die Kritik. Dabei bleibt oft
unerwähnt, dass Biberkonflikte häufig nur dort auftauchen, wo vorher - letztendlich zum

Nachteil für die Allgemeinheit - übermäßig in
Gewässerökosysteme eingegriffen worden ist. In
den Hintergrund gedrängt wird dabei auch, dass
Biber durchaus auch positiv wirken, z.B. aus wasser-
wirtschaftlicher Sicht für die Wasserrückhaltung und
Gewässerselbstreinigung, aus naturschutzfachlicher
Sicht für die Wiederherstellung von naturnah
strukturierten Gewässern. So hat sich z.B. gezeigt,
dass Biberbaue, Biberdämme, Nahrungsflöße und
ins Wasser gefällte Bäume eine besonders arten-
und individuenreiche Fischfauna fördern können
(BAYER.  LANDESAMT FÜR WASSERWIRTSCHAFT &
LANDESFISCHEREIVERBAND BAYERN 2005).

In Süddeutschland besteht bezüglich biber-
bedingter ökologischer  Wirkungen bisher
ein erhebliches Wissensdefizit. Das 1999
durch die Regierung von Mittelfranken be-
gonnene und 2006 im Auftrag des Bundes
Naturschutz weitergeführte Projekt "Moni-
toring von Biberrevieren" hat deshalb zum
Ziel, durch Biber bewirkte Landschaftsver-
änderungen und Effekte auf Flora, Vege-
tation und Tierwelt zu dokumentieren und
zu analysieren.

Darüber hinaus sollen die gewonnenen Informationen auch Prognosen über die
Richtung und Intensität biberbedingter Veränderungen in unterschiedlichen Land-

schaftssituationen erleichtern. Derartige
Voraussagen wären aus landwirtschaft-
licher, wasserwirtschaftlicher und natur-
schutzfachlicher Sicht sehr hilfreich, um
Zielkonflikten vorbeugen und um Ent-
wicklungen und Fördermaßnahmen in die
gewünschte Richtung lenken zu können.

Biberteiche am Wannenbach bei Triesdorf (Mitte)
und im  Naturschutzgebiet Schambachried (unten)


